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stehen, TUr iINan Zzut daran, diese Gewohnheiten systematische Ordnung; sondern Zusam-
kennen. Dazu kann das vorliegende Buch menhänge nıcht NUur nach großen Themen, SON-

reıisen guite 1enste eisten. Es er- dern auch bloßen Assoziationsreihen entlang,
richtet ber die Zeıt, der C1MN jedes Buch enNnt- Vorschriften für das Verhalten, die Halacha,

wechseln ab IMI Erzählungen, der Aggada, diestanden 15U, ber die Art der Abfassung und
ber die Anliıegen un Absıchten, die den C1- durch Beispiele das Gemeinte erläutern Die
ligen Vertasser leiteten der dıe sıch Aaus der der Halacha behandelten Fälle sind naturgemäß
Zeitlage ergeben. Es umfaßt die Schriften des so.  ; die sıch nıcht VO'  - selbst dem Ge-

un! des Brunner D wohnten einordnen, sondern Rande liegen
und Zweitel lassen über das richtige Beneh-
inen. Was diese Welt zusammenhält und ıhr

Van IRIGT Die Geschichte der Patriarchen. das Gepräge 71bt, das 1ST das ernstie Bestreben,
enes1s 11 17250 Maınz Matthias Grüne- das N Leben bıs Einzelheiten nach

dem Gesetz und damit nach dem Willen Got-wald Verlag 1963 128 Gehbh SO
tfes auszurichten. Zu diesem weck zreift ManDem erf kommt N VOr em darauf a

Methode der Bibelauslegung, die uNnsden relig1ösen Gehalrt der Patriarchengeschichte
herauszustellen, und damıt trifit S1| sicher heute sonderbar berührt, ber der Man ber die
mM1 den Absichten der biblischen Schriftsteller. tiefere Absicht nıcht veErseSSCHN darf Mayer
Er Z  9 WIC der Leser merken oll daß das VO Institutum Judaicum der Unıiversıität Tü-
erwählte Volk VO: Anfang der Le1i- bingen hat Aaus dem babylonischen Talmud die
Ctung Gottes stand W 1e hm, und nıcht der Stellen ausgewählt, daß INa  -

Eindruck VO:! Ganzen erhält, €e1 die Erzäh-CISCHNCN Kraft und Weısheit, Erwählung
lungen als dem heutigen Leser zugänglicher alsund Erfolge verdankt, und WIC Ott auch

Fehler und Irrtümer der Menschen sEeEiNEN die Vorschriften, bevorzugt. Eıne Einleitung
unterrichtet ber die Entstehungsgeschichte U.I\dAbsıchten benützt. Es wird darauf hingewiesen,
den Inhalt allgemeinen. em Kapitelw1e die verschiedenen Quellen, die der letzte

Vertasser nebeneinander stehen jeß einander denen die tellen nach sachlichen Zusammen-
berichtigen, und daß der endgültige 1nnn des hängen geordnet SIN geht eine besondere Kin-

Textes ertafßt werden kann, wenn INa  > 1es be- leitung OTraus. Dazu kommen auf jeder Seite
achtet. Dıiıe reinNn geschichtlichen Fragen beschäf- zahlreiche erläuternde Anmerkungen, da{fß

den erf NUurr, dies seCe1iNer Ab= sıch dem Verständnis kaum mehr Schwierigkei-
ten entgegenstellen. Das Buch 1ST das Ergebnissıcht dient. Brunner d

geduldigen und mühevollen Arbeit.
Brunner 5}

RONDOT, Pıerre Der Islam un die Mohamme-
daner DO:  > heute. Stuttgart: SchwabenverlagReligionsgeschichte 1963 467 Lw. 10

Die Welt des Islams 1ST heute 1 Gäarung;
Nahen Osten folgt C111 msturz dem andernDer Babylonische Talmud ausgewählt, über-

Uun!: erklärt VO:  3 Reinhold MAYER. Mün- Eın Zeichen afür, W 16 tie der Islam durch
chen Goldmann 1963 6065 Taschenbuch den Zusammensto{iß M1 der westlichen Kultur
6,60; Ln 2 ‚; Leder 30,—. betroften 1STt,. Anderseits u VOonNn SE1INCI

Wer die Welt des Judentums kennenlernen Lebenskraft daß Afrika den etzten
will,' der muß ZU Talmud greifen. Nach der 65 Jahren mehr Anhänger hat, als
Zerstörung Jerusalems haben die jüdischen Leh- den vorhergehenden 900 Jahren Es fragt
Kr die religiöse Überlieferung ihres Volkes W 16 sıch 1eWEIL die Auseinandersetzung gediehen

IST, welche eIahren SIC für den Islam MI1Tt sichauch die N} Welt dadurch erettert,
daß sie S1e chriftlich aufzeichneten. Spätere Ge- bringt, ber auch welche gEISTISCN Kräftte
nerationen erganzten das Aufgezeichnete, CrI- dabei einsetizen kann.
klärten und kommentierten S, S0 umfaßt der Darauf sibt der Verf., Fachmann und uto-
Talmud alle Lebensbereiche und die tür dıe Welt des heutigen Islams, em
Kennzeichen des Gewachsenen auf keine SITENSC vorliegenden Buch NtWOrET. Auf ‚WEe1 Grund-
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Jagen beruhtder Islam, auf dem Bekenntnis keit a  er Bekenner des Islams oder die
der Einheit Cjottes un dem starken Gefühl der nalen Unterschiede, Interessen und Bestrebun-
Zugehörigkeit ZUr islamischen Gemeinde und SCH  >  fr beide Seiten suchen jeweils die andere

Brunner SJder Verbundenheit mI1ıt ihr, das bewirkt, da{fß ihren Dienst CINZUSPANNECN.,
na außen die Spaltung ı Sekten kaum her-
vOortrıtt und 1Ur Gewicht hat, sroß

Innern die Gegensatze SC1MN Der
Islam 1ST. eEinNe umfassende Lebensform, die keine
Trennung religıöse und profane Bereiche
kennt und die kleinsten Einzelheiten des Le- Gesellschaft
ens bestimmt. echt un: Politik besitzen keine LA  e
Selbständigkeit und stehen Dienst des Islams. Ordo, ahrbuch für die Ordnung von Wırt-
Das Ideal bleibt ein islamisches Weltreich W 215 chaft und Gesellschaft hrsg BOHM

Der Islamfolgende Worte assers bezeugen HULZ: MEVYER. Band XIV Q0 A V u.,.

alleın besitzt eiNe Existenzberechtigung, alles 437 Düsseldorf un München Helmut Küp-
übrıge 1ST 1Ur nebelhafte Unwissenheıit. Der pPCrI, VOTIM Georg Bondi, 1963
Friede annn nNnur der Gerechtigkeit un: Na: würdıgen Nachruf auf Alexan-
Wahrheit bestehen, der VO':  } Ott gesetzten der RUüstow gliedert der Band sıch W1e

Ordnung, das heißt Islam  « (52) Für dessen Vorgänger (s Stimmen der Zeit 171 [1962] 79)
Ausbreitung annn un oll SOWEeILTLt W IC möglich Hauptteil enthaltend Abhandlungen
auch die politische Macht EINZESEIZT werden, (1-273), Besprechungen (275 387) un:
was der Geschichte 1ı mehr als einmal gesche- Hınvweise auf Schrifttum
hen IST. Von den Abhandlungen des Hauptteils

Diese Grundeinstellung trıfit 1UN mi1t den hervorgehoben HAYEK, „Arten der Ord-
verschiedenen Ideen des Westens Z  N, NUNS (3—20), sehr kennzeichnend für die SC1- in

90008 dem säkularısierten Denken, dem 4t10NAa- Grundlage des Ordo Liberalismus,
lismus, der Naturwissenscha der Technik VWıe EUCKEN ERDSIEK, „Totalitäre Herrschaft in’'der
sıch 1eS5 den verschiedenen Ländern bıs andlung (21—42), sehr umsichtig der Wer-
ausgewirkt hat, das geht der Reihe nach LUNg, MACHLUP Das Transferproblem
durch, wobeı Zu besseren Verständnıis Thema VIieIr Varıationen H  > ebenso
INCTI wiıeder auf die Geschichte zurückgreift. Be- originell WIC aufschlußreich, BOHM, „Mar-
merkenswert IST, da{ß die großen Massen VOoONn kenpreisbindung un tester Ladenpreis ı Buch-
Mohammedanern sich nıcht mehr den Ur- handel“ Ün  9 geistvoll und humorsprü-
sprungsländern efinden, sondern der Per1- hend ein intellektueller un! asthetischer Ge-
pherie, Indonesien, Pakistan und Afrika. Nu WOZU ein erfahrener Praktiker hne jeden
Hıer hat sıch der Islam gegenüber dem Anımi1s- Anspruch auf Eleganz recht beachtliche Ergan-
INUS, den antraf sehr uldsam WI1'  :3 ZUNSCH nachträgt: WESTERHOFF, „Der feste
da{fß sich fast 61116 CUue Abart VO' Islam heraus- Ladenpreıs‘, e1in Vorteil für uchhandel un!:
bildet. Fuür diese Bevölkerung 1STt der Islam Bücher?“ beide Abhandlungen wohl
seiner Lehre WI1e SC111CI)1 Forderungen leicht das Beste, W as bıs heute ZuUr Frage des testen

M zugänglıch und zugleich bedeutet das Bekenntnis Ladenpreises Buchhandel gedruckt vorliegt.
iıhm sozialen Aufstieg Man lıest das In seinNner Abhandlung „Die Nationalökonomıie

Buch mMit seiNer klaren Darstellung M1 großer des ‚New Frontier‘ “ (79-107) führt RÖPKE
Spannung Für den religiösen Eiter der Moham- überaus scharfen, ber vielleicht berech-
medaner empfindet der erf große Hochach- tıgten Angriff die Wirtschaftberater des
tung Doch unterschätzt deswegen den Un- Präsiıdenten der USA der sıch jedoch
terschied zwıschen Islam und Christentum nicht, leidenschaftlichen Angriff aut Präsident Ken-
W1e auch die Schwierigkeit sıeht, die dıe ‚> nedy selbst und dessen politische Hal-
mıttelbare Einheit VvVvOon Religion un Politik Lung auSswWEeIlteT, den heute nach Kennedys Er-
für Verhandlungen M1 mohammedanischen mordung — die Herausgeber selbst wohl tief be-

Die ı zweıten eil des Ban-Staaten bildert Noch 1ST nıcht abzusehen, wWer dauern werden.S T a Ea dem Rıngen den Sıeg davontragen wird das des besprochenen Bücher sind dem Ge-
Getühl der Einheit und der Zusammengehör1g- sichtspunkt des Ordo-Liberalismus gut aussc-
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